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«Hans von Zürch Goltshmidt» - Ein verschollenes Porträt von Hans
Holbein d. J.

von Hanspeter Lanz

Der 1607 in Prag geborene Wenzel Hollar zählt zu den
bedeutendsten Zeichnern und Kupferstechern des

17. Jahrhunderts. Nebst zirka 400 Zeichnungen gehen

gegen 3000 Radierungen auf ihn zurück.' Ab 1627 hält er
sich in Deutschland auf und lässt sich nach Stationen in
Stuttgart und Strassburg in Köln nieder. Zeitweilig wird
er auch im Atelier von Matthäus Merian d. Ä. in Frank-
furt gearbeitet habend 1636 begegnet er in Köln Thomas
Howard, 21. Earl of Arundel (1585-1646), der sich als

Gesandter und Vertrauter des englischen Königs Charles
1. auf dem Weg zu Kaiser Ferdinand II. befindet.® Diese

Begegnung ist für sein weiteres Leben und künstleri-
sches Schaffen schicksalhaft. Er begleitet Arundel auf
seiner Reise durch Europa und folgt ihm 1637 nach Lon-
don, wo er sich niederlässt. Mit seinem König Charles
I. teilt Arundel die Leidenschaft für Kunst; er gilt als

einer der grossen Sammler seiner Zeit." Ein Tätigkeits-
feld Hollars in London ist das Kopieren von Werken aus
der Arundel-Sammlung. Dies führt ihn 1644 auch nach

Antwerpen, wohin Arundel bereits 1642 mit Teilen sei-

ner Sammlung übersiedelt ist. Dort setzt er seine Arbeit
auch nach Arundels Tod 1646 fort und kehrt erst 1652

wieder nach London zurück, wo er 1677 stirbt.

Weraze/ F/o/Zars Zeic/zmmg fl/s Vor/age/ür die RacZ/erwng

von 7647

In Antwerpen entsteht 1647 das radierte Blatt «Hans
von Zürch Goltshmidt» nach einem 1532 angefertigten
Porträt von Hans Holbein d. J. in der Arundel-Samm-
lung (Abb. 2). - Die zur Übertragung auf die Druckplatte
angefertigte, deshalb seitenverkehrte Vorlage Hollars hat
sich in der National Galerie in Prag erhalten (Abb. I).**

Die künstlerisch adäquate und sorgfältige Umsetzung
des Holbein-Porträts bringt exemplarisch Hollars Ein-
fühlungsvermögen zum Ausdruck und bestätigt seinen

Rang als Kopist, Zeichner und Radierer. Es gelingt ihm,
die stofflich und von der Lichtführung her differenzierte,
unmittelbare Erfassung der Persönlichkeit des Porträ-
tierten durch Holbein mit seinen Mitteln aufzunehmen.

Das radierte Blatt (Abb. 2) wurde von Hendrik van der
Borcht II. (1614-1676) mit einer Widmung an Matthäus
Merian d. Ä. versehen: «D: MATTHEO MERIANO
BASILIENSIS, ARTIS CHALCOGRAPHIAE PERI-

TIS / simo, Do et Patrono suo dilectissimo, Hanc
tabellam dedicat, Henricus van der Borcht, iunior.» Der
Maler van der Borcht war gleichzeitig mit Hollar 1636

in Frankfurt mit Arundel bekannt geworden, wurde von
diesem gefördert und betreute die Gemäldesammlung
ab 1637 und über den Tod Arundels hinaus.' Die Wid-
mung an Merian sagt einiges über Borchts hohe Wert-
Schätzung des Originals, aber auch der Radierungen
Hollars aus.

1647 übersiedelt Arundels Witwe mit der Sammlung
nach Amsterdam, wo sie 1655 stirbt. In einem Nach-
lass-Inventar ist das Holbein-Porträt des Goldschmieds
Hans aufgeführt, mit der anschliessenden Auflösung der

Sammlung verliert sich aber seine Spur.®

Wer ist der <7arge.ste//re Go/<7sc/!mie<7?

Während das Gemälde Holbeins (noch) verschollen ist,
scheint es uns möglich, das Geheimnis um die Identität
des Zürcher Goldschmieds zu lüften. In seinem Beitrag
«Die Zürcher Malerei im 16. Jahrhundert» im Katalog
zur Ausstellung «Zürcher Kunst nach der Reformation:
Hans Asper und seine Zeit» 1981 in Zürich stellt Lucas
Wüthrich die Hypothese in den Raum, dass es sich beim
Gemälde Holbeins um ein Porträt von Hans Asper han-
delt.' Als Argumente führt er den Namen Hans, das mög-
liehe Alter des Porträtierten (Asper war im Jahre 1532

33 Jahre alt), den Umstand, dass zwei Goldschmiede mit
Namen Asper überliefert sind, wovon einer der Vater des

Malers gewesen sein könnte, sowie die anzunehmende
Bekanntschaft Hans Holbeins mit Hans Asper ins Feld.
In der Tat weisen Aspers Porträts vielfältige Bezüge zu
Holbeins Werk auf, der zwischen 1526 und 1532 in Basel
weilte, den ersten Jahren von Aspers künstlerischer
Tätigkeit in Zürich. Holbeins berühmtes Familienbild
von 1528 kam in den 1530er Jahren in den Besitz Aspers
und diente diesem als Anregung für das 1538 datierte
Bildnis der Cleophea Holzhalb-Krieg.'" Allerdings rela-
tiviert Wüthrich die Übereinstimmungen dahingehend,
dass der physiognomische Vergleich mit dem 41-jährigen
Asper der Bildnismedaille von Hans Jakob Stampfer und
dem in einer späteren Kopie erhaltenen Selbstbildnis des

Malers kurz vor seinem Tod nicht überzeugend ausfalle."
Auch die Berufsbezeichnung spricht nicht für Asper.
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Abb. 1 «Hans von Zürch Gollshmidt», seitenverkehrte Kopie von Wenzel Hollar 1647 nach einem 1532 datierten Porträt Hans
Holbeins d. J. Feder mit Bister auf Papier, 20,8 X 17,3 cm. National Galerie Prag.
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D": MLA.TTH20 MÜIAVro tA^iLÎENtfi VKtti CHALCOGüAPHXt F .Lnf
fimo D et Rimotto it to dà_ectu- lituo Haîir ixHellasc- cLedioal

^A^buw *«= <£/"

Abb. 4 Meisterzeichen von Hans Jakob Stampfer auf einem
1557 datierten Erdglobus im Historischen Museum Basel.

35 Jahren zeigt (Abb. 3)." Interessant ist aber, dass das «H»
in seiner Goldschmiedemarke auftaucht, die aus einem
«IS mit Querbalken» besteht (Abb. 4). Auch das Alter des

Dargestellten scheint mit 26 bis 27 Jahren besser zu passen.
Stampfer befand sich damals noch auf Wanderschaft als

Geselle, war 1532 in Strassburg und dürfte auf dem Weg an
Basel vorbeigekommen sein, wo er Holbein traf. 1533 wird
er Meister, heiratet und lässt sich definitiv in Zürich nie-
der. Im Porträt Holbeins wendet sich uns ein selbstbewuss-

ter, kecker und weltgewandter junger Künstler zu, der am
Anfang einer grossen, über Zürich hinausführenden Kar-
riere steht. Unschwer erkennt man ihn trotz Profilansicht
wieder auf der Medaille, die ihn im 35. Lebensjahr zeigt:
dieselbe markante, langgezogene Nase, die starke Kiefer-
und Backenknochenpartie und das gelockte Haar, das 1532

durch das auffällige Barett zusammengehalten wird.
Das abschliessende Argument zur Identifizierung des

Dargestellten dürfte das Porträt Hans Aspers von Hans
Ulrich Stampfer (1476-1544), dem Vater Hans Jakobs, lie-
fern (Abb. 5). Aus Konstanz stammend, ist Hans Ulrich
Stampfer über Zürich hinaus vernetzt; Albrecht Dürer
zählt zu seinen Bekannten, er ist seit 1502 Bürger von
Zürich, Goldschmied und als Münzprobierer und Zeug-
herr auch politisch tätigt Asper porträtiert den gesetz-
ten, angesehenen Amtsträger in seinem 64. Altersjahr. Es
wurde schon festgestellt, dass der Künstler Anregungen
von Hans Holbein in seinen Personendarstellungen verar-
beitete. In diesem Falle ist es ganz klar, dass er sich unmit-
telbar auf das Porträt Holbeins vom jungen Hans Jakob
Stampfer bezieht und, die Vorgaben Holbeins verinnerli-
chend, eines seiner ausdrucksstarksten Bildnisse schafft.

«Hans von Zürch Goltshmidt» dürfte identifiziert sein.
Es bleibt der Wunsch, dass Holbeins Porträt des jungen
Hans Jakob Stampfer, dessen hohe Qualität uns Wenzel
Hollar überliefert, die Zeit nach seiner Wertschätzung
durch Thomas Howard, 21. Earl of Arundel, unbeschadet
überlebt hat und irgendwann wieder auftaucht.

Abb. 2 «Hans von Zürch Goltshmidt», von Wenzel Hollar,
datiert 1647. Radierung auf Papier, 20,4 X 13,6 cm. Zentralbib -

liothek Zürich.

Abb. 3 Bildnismedaille Hans Jakob Stampfer im 36. Lebens-
jähr, von Hans Jakob Stampfer, 1540/41. Silber gegossen, Dm.
43,8 mm. Schweizerisches Nationalmuseum.

Hingegen ist auf den von Wüthrich ebenfalls genannten
Goldschmied und Medailleur Hans Jakob Stampfer (um
1505/06-1579) als einzigen zeitgenössischen Zürcher Gold-
schmied mit Namen Hans zurückzukommen.^ Tatsächlich
nennt dieser sich Jakob auf der Bildnismedaille, die ihn mit

AUTOR
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Abb.5 Bildnis des Hans Ulrich Stampfer, von Hans Asper, datiert 1540. Öl auf Holz, 64X47 cm. Kunsthaus Zürich,
Depositum der Zentralbibliothek Zürich.
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ZUSAMMENFASSUNG RIASSUNTO

Eine 1647 datierte Radierung von Wenzel Hollar (1607-1677) über-
liefert uns ein Bildnis von Hans Holbein d. J. Dieses befand sich
damals in der berühmten Sammlung des Thomas Howard, 21. Earl
of Arundel, mit deren späterer Auflösung verliert sich seine Spur.
Das Bildnis von 1532 zeigt mit «Hans von Zürch Goltshmidt» einen
Zürcher Goldschmied, der bis heute nicht sicher identifiziert werden
konnte. Die Annahme, es könnte sich um ein Porträt des mit Hans
Holbein wahrscheinlich bekannten Zürcher Malers Hans Asper
handeln, steht im Widerspruch zur angegebenen Berufsbezeich-

nung. Ein vielversprechender junger Goldschmied war in Zürich zu
jener Zeit Hans Jakob Stampfer (1505/06-1579). Die Beobachtung,
dass Stampfer seine Goldschmiedearbeiten mit «HS» stempelt und
dass Aspers Gemälde von Stampfers Vater 1540 direkt auf das Hol-
bein-Bildnis von 1532 Bezug nimmt, lässt den Schluss zu, dass es

sich beim verschollenen Werk um ein Porträt des 26- oder 27-jähri-
gen Hans Jakob Stampfer handelt.

Un'incisione all'acquaforte di Wenzel Hollar (1607-1677) datata
del 1647 ci offre un ritratto eseguito da Hans Holbein il Giovane.
L'opéra faceva parte délia famosa collezione di Thomas Howard,
21° Earl of Arundel, e se ne persero le tracce quando detta col-
lezione fu smembrata. Il ritratto del 1532 raffigurerebbe un orafo
zurighese di nome «Hans von Zürch Goltshmidt», sulla cui reale
identité vigono tuttora dubbi. L'ipotesi che potrebbe trattarsi di un
ritratto del famoso pittore zurighese Hans Asper, di cui si sapeva
che conoscesse Hans Holbein, non combacia con la denominazione
professionale délia persona raffigurata. Un orafo molto promettente
présente allora a Zurigo era Hans Jakob Stampfer (1505/06-1579).
Le osservazioni che Stampfer timbrasse i suoi lavori di orafo con le

proprie iniziali «HS» e che il ritratto del padre di Stampfer eseguito
nel 1540 da Hans Asper facesse un riferimento diretto al ritratto di
Holbein del 1532, lasciano dedurre che l'opera dispersa costituisca
un ritratto di Hans Jakob Stampfer, all'epoca 26 o 27enne.

RÉSUMÉ

Une gravure à l'eau-forte de Wenzel Hollar (1607-1677), datée
de 1647, reproduit un portrait réalisé par Hans Holbein le Jeune.
Celui-ci appartenait à la célèbre collection de Thomas Howard,
21e comte d'Arundel ; on en perd la trace lorsque la collection est

dispersée. Le portrait, de 1532, représenterait «Hans von Zürch
Goltshmidt», un orfèvre zurichois dont l'identité demeure incer-
taine à ce jour. L'hypothèse selon laquelle il pourrait s'agir d'un
portrait du peintre zurichois Hans Asper, dont il est prouvé qu'il
connaissait Hans Holbein, est en contradiction avec la qualification
professionnelle de la personne représentée. A cette époque, Jakob
Stampfer (1505/06-1579) était un jeune orfèvre très prometteur
actif à Zurich. Le fait que Stampfer apposait le cachet «HS» sur ses

travaux d'orfèvrerie et que le portrait du père de Stampfer réalisé en
1540 par Hans Asper se réfère directement au portrait de Holbein
de 1532, permet de conclure que l'œuvre disparue était un portrait
de Hans Jakob Stampfer, âgé à l'époque de 26 ou 27 ans.

SUMMARY

A portrait painted by Hans Holbein the Younger has survived in
an etching dated 1647 by Wenzel Hollar (1607-1677). The portrait,
then in the famous collection amassed by Thomas Howard, 21st Earl
of Arundel, is lost. Dated 1532 it pictures a Zürich goldsmith, «Hans
von Zürch Goltshmidt», who has not yet been definitively identi-
tied. The designated profession of the sitter contradicts the assump-
tion that it might be a portrait of the painter Hans Asper, who was
known to Hans Holbein. An extremely promising young goldsmith
in Zürich in those days was Hans Jakob Stampfer (1505/06-1579).
Stampfer's mark as a goldsmith was «HS» and Asper's painting of
Stampfer's father of 1540 refers directly to the Holbein portrait of
1532. These two findings lead to the conclusion that the lost painting
must portray Hans Jakob Stampfer at the age of 26 or 27 years.
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